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Amtlicher Theil.
<-?c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

lM),tcr Eutschlicßung vom ' i i . I n l i d. I . die Grnnd-
zuge der Organisation der unter der nnmittclbarcn Lei-
ll'Nss des Reichskanzlers stehenden Reichskanzlei zu gc-
nchungcn und dcu Hof- und Ministcrialrath im Min i -
stern,», dcs kaiserlichen Hanfes nnd dcs Acußcru Leopold
M,cdrich v. H u f m a n n zum Scctionschcf bci dcrselbcn
allergnädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben dem Anton
Mauz H a l t a Grafen von ^ c d o c h o w s t i die k. t.
Mnmcrcrswürdc allcrguädigst zu verleihen geruht.

Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom x. August d. I . die erledigte
^räscsstcllc bci dcm Preisgerichte iu Tabor dem Prager
OdcrlaudcSgcrichtörathc Johann No ob allcrgnädigst zu
verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben dcm Haupt-
mauuc im Köuig von Prcußcu i ü . Infautcricrcgimcutc
Gustav Frciherrn v. W a r s b c r g die k. t. Kämmcrers-
würdc allcrguädigst zn verleihen geruht.

Am N.Ancnisl 18<!7 wurde w der l. l. Hos- und S!na<<ü-
oniclerr, in Wil-,i dn« XI.V. Stücl dlS Nnchtzgls^lilaltes cm«-
Nkgrbln li„d vrrsrudcl,

Dnhscldr rMlMl »„Irr
" r . N^i dic ^ouccssioliMllimdr uom 2. Mai 1«67 für dic i'oco-

mollUliscttdahu voi, Filustirchci, (Üö,0s,) nach Vnrc<<.
(Wr. Ztg. Vlr, IW v. 1^. Aufist,)

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 15. August.

Zur Situatwn in /rankmch.
Unter dieser Ucbcrschrift bringt die „Triestcr Ztg."

mlcrcssantc Schilderungen eines Pariser Eorrcspondcntcn
ubcr französische Zustände, welche die von mnnchcr Scitc
angeregten Besorgnisse über die Znfammcntuust in Salz
?»rg zcrstrcucu und darlhun sollen, das; Frankreich nicht
icncr permanente Herd der Bcunruhiguuq für Europa
Itl, für welchen man nicht müde wird, cs zu erklären.
>M l. Artikel sagt dcr Korrespondent:

Es ist eine Erfahrung, welche gleichmäßig von allen
!>"ch Paris loinmcndcn Freindeu gemacht wird, daß man
u» Paris selbst von einer trirgcrischcn Slimmnng gcgcn
^'" 'bcu einerseits uud dc,n Verlangen andererseits mit
Österreich ein Bündniß gcgcn den anscheinend gemein-

samcn Feind abzuschließen, so gut wie gar nichts merkt.
Wer nicht die öffentlichen Glätter liest, und es vergehen
für den fremden Tage, ehe er zn dieser Beschäftigung
gelangt, wird schwerlich daran erinnert, daß das Aus-
land Frankreich als ans dcm Sprunge stehend betrachtet,
hier einen Wnffeugcfährtcn zu suchen, dort dcm Feind dic
offene St irn zu zeigen. Die Vehrc, welche wir ans
dieser Wahrnchmuug ^ schließen berechtigt sind, liegt
doch auf dcr Hand. Die herrschende Stimmung sowohl
in dcr Hauptstadt des Bandes, als dic Strömung, welche
im Augenblicke für die Ncgicrnng in ihrer Politik be-
stimmend ist, werden im Auslande nicht objectiv wahr-
heitsgetreu wiedergegeben. Die snbjcctivcn Auffaffungcn
von dcr Tragweite der beiden den Ausgangspunkt dcr
scheinbaren Bewegung bildcudcu Ereignisse, dcr Depesche,
uicht Note, in dcr nordschlcswigschcn Frage nnd dcr
Zusammenkunft dcr Kaiser von Frankreich und Oester-
reich liegen allcu cms Paris und Frankreich kommenden
Berichten zu Grunde. Und es ist wirklich an dcr Zcit,
beide Älomcutc ruhig und ohne Leidenschaft zu bctrach-
tcu und dadnrch zu ihrer richtigen L^ürdiguug zu ge-
laugcu.

Es ist weltbekannt, um dcn ersteren Punkt zu er-
örtern, daß Frankreich nicht allein dcn Präger 55ricdcn
vermittelt hat, soudcrn, daß dcr zu Gunsten Dänemarks
ciugeschobcnc Satz, Arlilel V, auch lvraulicich seine Eltt-
stchuug verdault. Es ist weniger bekannt, aber gewiß,
daß Frankreich dcn Pragrr Frieden mitznuntcrzcichncn,
von beiden Theilen aufgcfordcrt wnrdc, aber dies abge-
lehnt hat. An dcr Ansführnng dcr FricdcnSbcstimmnn-
gcn hat cö uicht allciu ciu ^ntcrcssc, als Großmacht,
sondern als Fricdcnsvcrmiltlcr hat cs ciuc formelle Bc-
rcchtignng, scinc Nicinnug hören zn lassen. Dies und
nicht mehr hat cs gethan. Es hat iu dcr allcrhöflichstcn
diplomatischen Form scincr Ansicht Ausdruck gegeben.
Es hat seinem Bcrtrelcr am Berliner Hof geschrieben:
„Dics ist unfcrc Ansicht von dcr Auffafsnng dcr AuS
führung der Fricdcuöl'cstimiiiungcn. Wenn dicsc Frage
Gegenstand cincS diplomatifchcn Gesprächs unrd, so halle
mit nnscrcr Ansicht uicht zurück."

Daß Herr Vefcbrc, dcr dcrzciligc crstc diplomatische
Beamte am Bcrliucr Hofe, in Abwcscuhcil des Botschaf-
ters Bcncdctti sich dic Sache bcqncm inachtc nnd Hals
über jiopf dic ihui passend erscheinenden Stcllcn dem
prcußischcu Äiinislcriall'camten, welcher den Grafcu Bis-
niarck vertritt, vorlas, statt in dcr Eonvcrsation dcn
richtigen Ausdruck zu finden, ist ein Incidcnzpuult.
Frankreich that nicht mehr, als was zu allcu Zcilcu
diplomatischcr Usus gcwcseu ist und waS England, man
kann sagen, unzählige mal gcthau hat uud auch jede
andere Großmacht zu den Attributen rechnet, welche dcr
Stellung zukommen. Darin eine Einmischung zu finden,

bedarf cs eben ans der andern Seite einer Empfindlich-
keit, die allerdings vorhanden ist und auch ihrcu guten
Grund hat. Das französische Eabiuct that aber iu dein
Augenblick, in welchem cs eine Empfindlichkeit durchfühlte,
alles, um cincr solchen die Spihc abzubrechen. Es er-
klärte in zwei Aotcn feines offieicllen Organes mehr,
als man billig von ihm verlangen tonnte. >' ' )
sich auf die Stellung Eines, dcr nicht hinc,^. , .,!
habc und nicht hincinsprcchcn werde.

Zu dcr Annahme, das; Frankreich zuerst emeu Schritt
vorwärts und dann drei Schritte zuriickgethan habe, wird
der schwerlich gelangen, welcher uns in dcm Satze bei-
stimmt, daß eine zuriickgcuommcnc dirccic Herausforde-
rung dcu Herausforderer iu dcm wenigst vorthcilhaftcn
^icht erscheinen läßt.

Kaum hatte sich nun aber d« öffentliche Meinung
im Anslllndc wieder ein wenig beruhigt, so fachte die
Kunde von dcr Znsammcntnnft dcr Kaiser Mpolco:: uud
Franz Joseph dic Brsorgniß vor dcr Störung dcr Ruhe
in Europa von ncucm an. Es schien so zutreffend, daß
Frankreich zncrst die Herausforderung an Prcnßcn ge-
schickt, sie dann scheinbar zurückgenommen habe und nun-
mehr dcn VnndcSgcnosfcn snchc.

Abgesehen von allem andern hat jedoch dcr Kaiser,
wie unzweifelhaft ist, dcm preußischen Botschafter Grafen
Goltz vor Autritt seines Urlaubes von dcr Zusammen-
kunft zuerst Kenntniß gcgcbcn uud dcn Privatcharaitcr
dcr Zusammenkunft durch bestimmte Versicherungen dcm
König von Preußen gegenüber außer Frage gcstcltt. Uu
zweideutige Gcgcucltlärungcu, die auS EmS in dcn aller^
letzten Tagcn per Tclcgraph ciugctrofscn find, lassen a.lch
nicht den mindcstcu Zwcifcl, daß dcr König von Preußen
diese Versicherungen volles Vertrauen schenkt. Und nun
frage man, ob der von dcm französischen Hcrrscherpaar
angegebene Grund, dein Bruder dcs ermordeten Kaisers
Marimilinn sciuc T l ^ ' auszudrücken, uicht ein
natürlicher und dcr ^ , .»nng dcs Kaisers :>iap0'

lcon uud dcr Kaiserin Eugenic entsprechender ist? Die
Kaiserin ist cs gerade gcwcscn, welche dcn Conbolcnz
Besuch betrieben hat.

Haben wir so versucht, lnidc Thatsachen der Bei-
gaben zu cntllcidcu, welche dic Zukunft bang nnd krie-
gerisch machen sollen, so lohnt cs sich wahrlich, der
Frage näher zu treten, wer in Fraulrcich deu Krieg
wollen sollte, und ob Oesterreich selbst die ihm darge-
botene Hand annehmen werde.

Znr Bcnrtheilnng dcr crsten Frage erscheint es
nicht "ohne Bcdcntung von zir-ci Sätzen anszugchcn, deren
Nichtigkeit schließlich niemand bcstrcitcn kann. I n dcm
Vandc. in wclchcm cinc sociale Glcichhcit Platz gegriffen
hat, wie außer in Nord-Aiucrila nirgends in der Well,
vollzieht sich langsam aber allmälig ein Proceß, welcher

Stizzcu aus Mexico.

(6m nächllicher Abfluss - Schluß 6l>aplllk'pcc nnd slil! Parl!
— Mrxi>,-c»uschc Slvasj^l)

c> -̂  I Die erste Hußarcnescadron dcr österreichischen
«"emdcnlcgion unter Eomma'.'.do dcS Rittmeisters Grafen
K " " ' b n r g i^<^ h^ specielle Bestimmung, den
d ' " "uf seinen kleinen Ausflügen in die Umgebung
n » l ^ ' s ^ " " " ""^ ' " " " ' nrößcrcn Reifen dnrch die
«' Kumten Provinzen zu begleiten, und war in einem '

mcutract des kaiserlichen Palastes so untergebracht/

a c m m l . ? ^ ^ " ^ ' ^ " ' s " ^ Kaisers, dc,n dic That
«wo ullch , , f dem Fuße zu folgeu pflegte, fo schuell
" s nwgl.ch marschfähig sein mußte. ^ " ' ' ' ^

hielt . " / 7 '^""^ " " " " " ' "" f bcn W. Dceeulbcr IA;5,
l ud i? '? ^"spcctionsdicnst in nnscrcr Eascrnc fest.
Md h war eben im Begriffe, über wehmüthige Er in^
n l s ? ! ^'' ^ H " ' " " s""s^ ""b selig einzuschlummern^
B s< , ? ^ " ^ ' ^ Elender Husschlag nnd der Ruf des
» !M'S aus meinen Träumen schreckte. Es waren zwei

cincm Befehle ans dcr Persoualadjn-
l l . ! . ^ ' ' " ' "ach wclchcu, die Escadron um i)
Di ^ " ' ^ ' " Flosse ^ haPu l t cpec gcstellt sein sollte. ^
lmb.-.'?/. wn '̂ k'lrz bemessen, mein Ehrouomelcr zeigte,
^da nherz.g 2 Uhr nach Mit.eruacht. Ich nah.n s°-
dcr m> " ' " ' ^ N " ' Kürze nieiuc Maßregeln, das Auifn'cn ^
E t u . 7 , ' " " " ^ " ^ der Officicrc :e. uud in einer halbes

'"Ndc war d»c Escadron, Dank dcr in unscrcn Rcihcwj

herrschenden österreichischen Discipl in, in gewohnter
Ordnung rangirt und marschbereit. Ueber die !'!"/,<
>l>l<)'!>!-, die l'nll<> <i<> ^l<l>!l"", die Alamcda, über die
Garita hinaus in vollem Galopp, von dort, „daß Kies
nnd Funken stoben", in die chaussirtc, direct nach ElM
pultcpcc führende Straße cinbicgcnd, langten wir mit
dem Schlage .'! Uhr vor dem erhellten Portale dcS
Schlosses an, wo schon die Diligence,, für dic Majo
slätcn, ihr Gefolge nnd die Dienerschaft rcifefcrlig
standen.

M i t Rücksicht auf das allgemeine Interesse, welches
!sich an dcu einstigen Vicblingsaufcnthalt des Kaisers und
scincr erlauchten Gcmaliu knüpft, fei cs mir gestattet,
dcr Beschreibung desselben uud sciucr nächsten Umgebung
einige Heilen zn widmen.

Hier in den Maucru des Schlosses Ehaftultcpcc
träum'lc das edle Fürstcnpaar dcu lurzrn Traun, vou
Kaisergrößc nnd Hcrrschcrglück, hier ruhtc cs auS im
Schalten seiner Ecdcru von dcr Bürde cincr Krone,
welche sich bald zur Dornci,. nnd endlich zur Märlyrer-
kronc verwandelte, hier reifte der Entschlnß dcr Kmsem,
zur That die Reise nach Franlnich anznlrctcn, um d,c
^ilsc Napoleons für ihrcu Gcmal anzusprcchcu, den ste
in diesen,'/cbeu nicht mehr wiedersehen sollte, h.cr sprach
der Kaiser au: 15. October I"'..., am Tage des uab-
häugigleitssestcs vor einer Versäum, nng vou ^otab u
die verhängnißvollcn Hcldeuworte: E.u echter Y b ^
gcr verläßt den Platz "icht src.w.ll.g, a»j welchen ,h
3er freie Wille »u> die Wahl eines Voltes hmbcn.feu/
f>icr cndlicli war cs dcm Kaiser vergönnt, Mcusch zu
ssu icr durftc cr nach dcS Tagcs Qual die Falschheit
ciucr Umgebung uud dcn drohcndcn Verrath sur cinlgc

Stunden vcrgcfscu, um im vertrauten Umgang unl

wenigen Frcnndcn und im Schoße dcr Natur jene rcinen
Frcudcn dcS Forschers zu cmpsiudcn, dcsscn glühendem
Eifer uud tiefem Verständniß cS qclungcn war, sich das
Zaubcrrcich dcr Schöpfung mit ihren Wundern zn er-
schließen.

Noch vor wenigen Jahren war das Schloß Ehapu-
trpcc nichts weiter, als ein wüster Bau, ein regelloser
Eomplcx von kahlen, schmucklose,, Gebäuden zwischen
ucrfallcncn Trümmern aus dcr A;<clcl,;cit, und erst dem
Kaifcr Maximilian I., dcr mit angcborclicm Kunst- ,md
Schönheitssinn seine nnvcrglcichlichc Vaac in ihrem vollen
Werth zu würdige,, wußte, sollte cs vorbehalten fcm, m
diesem Ehaos das scliafscnde „Werde" ,u sprcchcn.

Das neue Schloß — wic cs Maxlinilian l. erbaut
— erhebt hcutc scinc stolze Brustwehr über dcr senk
rechten Stirn eines gewaltigen Pmphyrfclscns, dcr sich
in scharf abgegrenzten uud übereinander geworfenen Blöcken
zu beträchtlicher Höhe auftliürmt.

Mi t Staunen muß mau die Kühuhcit iu dcr An-
lage diescs^Schlosscs betrachten, dessen Maucru anS dcn
schroffen ^leinfuudain^ntcn gleichsam hcransznwachscn
scheinen, bewundernd, weilt das Auge auf dcr beredten
Schönheit dieses aus dcm Zusammenwirken von Geschmack
solider Pracht nnd Kunst YcrvorgcpMgcucn Wertes denn
alles tragt dazn bci. dcn Gesammtcindrnck dc ' ,'-
grcsflv zu stcigcru, dcr klciuc Garten init tüh u
m,d lanschigc.l Vaubcn, vor wclchcn marmorne Götter
nnd Goltmmn Wache halten, und dcr trotz Etrin nnd
^cl,cn dcn üppigen Rcichlhnm ttopischcr Gewächse und
»nuchtc iu vollster Blüthe trägt, die vollkommen ha,̂
mouischen Vcrhältuissc in dem frcicn, gcläuterlcn St i l
der Gcbnndc uud cuolich die blauten ^inncu dcS dru

! Hngcl und das Sll>lof: l, öi,e„dc» Tbu, ,,'s'?. von wclchcu
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die politischen Formen, in denen die Nation angeblicklich
lebt, nothwendig in den Kreis seiner Verarbeitung ziehen
muß. So wenig zutreffend es in mancher Beziehung auch
sein mag, aber wir wollen, dem gangbaren l^rmmu!,
lcclmicu» folgend, den Ausdruck wählen, daß ein innerer
Conflict besteht, der seiner Lösung entgegcnreift. Dieser
Wahrheit verschließt sich daS Gouvernement am aller-
wenigsten. Das Spiel und Getreibe der Parteien ist
dabei von verschwindender Bedeutung.

Und eben so bedeutungslos fiir den endlichen Aus»
gang des Conflictes ist die Frage, ob Frankreich in der
nächsten Zeit einen neuen Krieg führt oder nicht. M i t
oder ohne Krieg, der Conflict will seine Lösung haben
und neuer Fahncnruhm wird den Conflict hinziehen,
aber nicht lösen. Man wird nicht zehn unabhängige
Franzosen finden, welche mit dem Siege des Schlachten-
ruhmes sich den Mund verschließen und zum Schweigen
in ihren eigenen Angelegenheiten verurthcilen lassen wollen.
Man würde sehr irren, wenn man die Stimmung der
Franzosen der Jetztzeit für die gleiche halten wollte, welche
zu Anfang unseres Jahrhunderts die herrschende war.

Daß das Gouvernement mit den Anschauungen des
Bandes bekannt ist, ist unzweifelhaft. Es weiß, so gut
wie die ganze Nation, zwischen den Motiven derer, die
es im O'l-pii I.'FisI.liil' unterstützen — nnd diese Motive
lassen sich auf die Ueberzeugung zurückführen, daß jedes
Regiment, welches vor der Anarchie der Inlitage von
1848 bewahrt, zu unterstützen ist — und den Gefühlen,
die in der großen Mehrheit schlummern, zu unterschei-
den. Es weiß, daß eS so lange steht, als eine scheinbar
compacte Masse den Satz noch festhält, daß die volle
Freiheit die Unordnung mit sich im Gefolge haben müsse,
daß es aber wie Glas zersplittert, wenn dieser Sah
über Bord geworfen wird. Es verschließt sich endlich
nicht der Ueberzeugung, daß dieser Tag kommen wird.
Und da legt sich daS Gouvernement billig die Frage vor,
wozu soll ich in einem neuen Kriege einen Wurf wagen,
welcher im besten Falle mich nicht rettet?

Die Cholera in Nom.
Ein soeben eingelaufenes Schreiben aus Rom vom

10. d. M . enthält die folgende ergreifende Schilderung
der Verheerungen der Cholera in Albano, welcher auch
die tief betrauerte Königin M a r i a T h e r e s i a zum
Opfer fiel:

„Die Cholera, welche in letzterer Zeit in Rom ab-
genommen, ist plötzlich, und zwar mit unerhörter Hef-
tigkeit in Albauo, einer kleinen, auf den Höhen, fünf«
zehn Meilen von der Hauptstadt gelegenen Stadt, aus»
gebrochen. Viele römische und ausländische Familien,
welche sich an diesem gesunden und luftigen Orte gcgcn
die anderwärts wüthende Krankheit für geschützt hielten,
hatten sich daselbst niedergelassen. Der König Franz
und die Königin Maria Theresia mit ihren Kindern
befanden sich gleichfalls zum Landaufenthalte in Albano.

Vorigen Dienstag, 6. August, ergaben sich die ersten
Cholerafälle. Tags darauf zählte man bereits hundert
Erkrankte, wovon einige, wie vom Blitze getroffen, auf
der Straße und in den Kirchen verschieden. Es fanden
herzzerreißende Scenen statt. Die Trostlosigkeit und
Verwirrung erreichte den höchsten Grad, da eS bei dem
so unvorhergesehenen Hereinbrechen des furchtbaren Uebels
in Albano an allem gebrach. Es gab weder Arzneien,
noch Spitäler daselbst und nicht mehr als zwei Aerzte.
Von Schrecken ergriffen, flohen die unglücklichen Ein«
wohner nach allen Richtungen, und bald war die Via

Appia von Wagen und Fußgängern bedeckt. Einige der
Flüchtlinge starben unterwegs, andere, nachdem sie kaum
in Rom angelangt waren, wo sie sich sicher glaubten.

Die päpstlichen Behörden haben große Anstrengungen
gemacht, um in solcher Bedrängniß Hilfe zu schaffen,
Aerzte, Medicamente und Wärter wurden nach Albano
gesendet. Der Cardinal Altieri *, Bischof von Albano,
welcher jedoch gewöhnlich in Rom residirt, begab sich
eiligst in die Mitte der bestürzten Bevölkerung und
spendete mit wahrhaft apostolischem Eifer Almosen,
Arzneien und geistlichen Trost.

Die Cardiniile Sacconi und di Pictro folgten die»
scm edlen Beispiele. Ein Dctachcmcnt Zuaven, welches
von Vclletri zurückkehrte und sich auf dem Durchmärsche
in Albano befand, hat verlangt, daselbst zu bleiben, um
Beistand zu leisten. Diesc braven Soldaten legen eine
bcwundcruugswcrthe Entschlossenheit und Hingel'ung an
den Tag. Sie pflegen die Kranken, graben die Gräber
und beerdigten die Todten, von denen viele nicht begra-
ben worden wären, da die einheimischen Tootcugräber,
von Schrecken ergriffen, anfangs jeden Dienst verwei-
gert haben.

Der Graf von Caltagironc, der jüngste Bruder des
Königs Franz, war unter den ersten von der Seuche
Ergriffenen. Indem seine erlauchte Mutte ihn mit jener
Selbstverleugnung pflegte, die einen hervorragenden Zug
ihres Charakters bildete, zog sie sich bald dieselbe Kranl-
heit zu. I h r Zustand trat sogleich mit den gefahrdro-
hendsten Symptomen auf. Donnerstag um 8 Uhr Abends
halte die Königin Maria Theresia aufgehört zu leben.
Ihre Tochter Prinzessin Maria Pia war gleichfalls im
Laufe des Donnerstags ertrankt.

Um eine Vorstellung von den Schrecknissen der
Lage zu geben, genügt es zu sagen, daß Mgr. Gallo,
Beichtvater der Königin, welcher am Bette der erlauch-
ten Kranken die Gebete der Sterbenden sprach, Plötzlich
selbst von der Cholera ergriffen, seinen heiligen Dienst
nicht vollenden tonnte. Cardinal Altieri oder, nach an-
deren Mittheilungen, sein Gencralvicar war es, der eben
in diesem Augenblicke eintretend, die untcrbrochcucu Ge-
bete fortsetzte. Der h. Vater hatte der sterbenden Köni-
gin seinen apostolischen Segen gesendet. Ungeachtet sei-
ner schweren Sorge und seines tiefen Kummers hat König
Franz, welcher in Albano in der Mitte seiner Familie
geblieben war, unablässig den Kranken Hilfe gespendet
uud die Anordnungen getroffen, welche er in diesen vcr-
hänguißvollen Momenten für nöthig hielt.

Nachdem die Epidemie 2(X) Pcrfonen ergrissen,
wovon die Hälfte erlegen ist, scheint sie nach den letzten
Nachrichten aus Albano iu ein Stadium der Abnahme
getreten zu sein.

Der Zustand des Grafen von Caltagirone flößt
keine Äesorgnlß mehr ein. Seine Schwester, die Prin-
zessin P ia , befindet sich ebenfalls auf dem Wege der
Genesung." (Abendpost.)

Oesterreich.
W i e n , 13. August. Die „Nar. Listy" machen

zu den Deputationsverhalidluna.cn folgende Bemerkung:
„DaS Resultat der Verhandlungen dicser beiden Deftu«
tationen möge wie immer ausfallen, die Bänder der
böhmischen Krone können an dasselbe weder moralisch

* Der Cardinal Altieri ist „ach cincm am 12. d. M. Abend«
in Wien eingetroffenen Telegramme da« Opfer seine« oberhirt-
licheil Eifers und seiner aufopfernden Mchstenliebe geworden.

noch materiell gebunden sein, denn die Bänder der böhmi»
schen Krone sind in ihrer natürlichen Majorität in der
Deputation nicht vertreten. WaS sich hcutc in Wien
als Vertretung Böhmens und Mährens gcrirt, ist nur
eine politische Fiction. Weun ein factischcr bindender
und giltiger „Ausgleich" über die finanziellen Pflichten
der einzelnen österreichischen Länder zu Stande kommen
soll, so muß dies durch die berechtigten Factorcn geschehen.
Das diesbezügliche compctente Organ der böhmischen
Bänder ist nur der böhmische General-Landtag, respective
die aus seiner Mitte gewählte Deputation für cine wirkliche
RcichSvcrtretuug. Was anders beschlossen wird, kann fin'
uns keine Geltung haben. Wcnu wir jetzt gezwungen
werden, die Quote zu zahlen, die uns durch eine nn!>c-
rcchtigtc Deputation auferlegt wird, so werden wir dies
nur gezwungen thun; es wird aber eine Zcit kommen,
wo das Recht und die Gerechtigkeit auch bei uns ein-
kehren wcrdcn." Vor allem — sagt hiczu die „Pr." ^
möchten wir dem jungczcchischcn Organ bemerken, daß
im Rcichsrathc die „Länder der ungarischen Krone" ver-
fassungsmäßig vertreten sind. Der böhmische und der
mährische Landtag hat seine Dcputirtcn in den Reichs'
rath gewählt, und folglich sind dessen Beschlüsse auch für
diese Länder giltig und legal. Die Einwendung, daß
die böhmischen RcichSrathsabgcordnclen uicht von del
„natürlichen Majorität" entsendet wurden, ist eben
nichts anderes, als einc lccrc Ausflucht. Nur in Verfassung^
losen Zeiten, in Zeiten unerhörtester Pression vermochten
die Czcchcn für einen Augenblick die Majorität zu ge<
winuen. So oft die Wahlen aber unter dem Schutze
dcr Gesetze vor sich gingen, unterlagen die Czcchcu gerade
so, wie zu Schmerlings Zeiten. Nun, fragen wir.
welche Majorität war da die „natürlichere"? Die ,.Vtt<
trctung Böhmens uud Mährens" ist sonach keine Fit'
tion. Ucbrigcns möchten wir den „Nar. Listy" rathen,
dort, wo es sich um eine Verfassung handelt, mit dcM
Begriffe „Fiction" nicht so herumzuwerfen; er hat cl,cn
so abgcwirthschaftct, als die Sistirungs-Acra.

— 14. August. Bekanntlich hat sich der Herr I I I -
stizministcr an die einzelnen Landcöausschüssc mit beM
Ersuchen um Mittheilung ciucs Gutachtens über wiin-
schcnswcrthe Aeudcrungcn dcr bestehenden Inslizbezirte
zum Behufe dcr dringend gcbotcncn Durchführung der
Trennung dcr Justiz von der Verwaltung gewendet Del
LandcSausschuß von Oberöstcrrcich hat nun folgende
Antwort gcgcbcn: „Dcr hohe obcröstcrrcichischc Laudtag
hat in der Sitzung am 3. Jänner l«li0 beschlossen, cs
sei auf die Regierungsvorlage, betreffend die Abgabt
eines Gutachtens über dcn Entwurf dcr, einer neuen
Organisirung der politischen Behörden zu Grunde lie-
genden Territorial-Einlheilung iusulangc nicht einzu-
gehen, als sich die k. k. Regierung nicht veranlaßt sieht,
die sämmtlichen Augclcsscnhcitcn dcr Neugestaltung dcs
Organismus dcr k. k. Behörden einer ucrfassuncMüißi'
gen und einheitlichen Behandlung zu unterziehen. Dcr
Landcsausschuß gibt sich dic Ehrc, Ew. Excellenz mit
Bezug auf das sehr geschätzte Schreiben vom 22. Juli
l. I - , Z. 7708, hicvou mit dem höflichen Ersuchen in
Kenntniß zu setzen, ihm gefälligst mittheilen zn wollen,
ob die Durchführung dcr Trennung dcr Justiz von der
Verwaltung und die Bestellung von BezirlS.Cinzclll'
gerichten im Sinne dieses Landtagsbcschlnsscs beabsichtigt
werde oder nicht, indem dcr LaudcsauSschuß als a»S-
führendes Organ der Laudesvcrtrctuug nur im bejahe"'
den Falle in die Lage versetzt würde, seine Meinung
in Bezug auf die Territorial-Einthcilullg dcr Justiz'
Bezirke abzugeben."

herab sich dcn verzückten Blicken eine Fernsicht entrollt,
im Angesichte welcher die Gefühle des Staunens und
der Bewunderung unwillkürlich zu wortlofer Andacht
anschwellen, weil Worte nicht vermögend sind, die un-
endliche Erhabenheit dieses Bildes nur annähernd an-
schaulich zu machen, eben so wenig wie der Pinsel des
Malers im Stande wäre, die Farbenpracht desselben
wiederzugeben.

Weinen möchte man, blutige Thränen weinen, daß
dieses Paradies von Menschen bevölkert wird, die weder
Sinn und Verständniß für seine Schönheit haben, noch
die Fruchtbarkeit und den Reichthum desselben zu nützen
wissen, und so schlafen denn diese todten Schätze seit
ihrer Erschaffung fort und fort, bis auch sie einst dcr
Odem der Cultur und Industrie zur Auferstehung, zum
Leben rufen wird. Der Park dcs Schlosses von Cha-
pnltepcc ist einzig in seiner Art.

Hier stehen jene colossalen, weltberühmten Cedern,
über deren Wipfel dcr Flug von Jahrhunderten, um
nicht zu sagen Jahrtausenden, spurlos vorübergegangen
ist, in deren Rinde sich dcr Staub sinkender Geschlechter
angesammelt hat, und während an ihren Wurzeln stolze
Werke von Menschenhand in Schutt und Moder zerfallen
sind, haben sie selbst die Verheerungen der Zci t , den
Kampf der Elemente überdauert, um noch dcr spätesten
Nachwelt Zeugniß zu geben, von dcr wunderbaren Kraft
und Macht der schöpferischen Natur.

Ehrwürdigen Greisen mit Sil'berhaarcn vergleich-
bar, prangen sie im Schmuck ihrer ticfherabhängenden,
mooSartigcn Schlingpflanzen von weißgrau schimmernder
Färbung, aber in dem rcichgesättigtcn Laube, welche«
sich wie die riesige Wölbung einer Kuppel über den um-
fangreichen Stämmen breitet, zeigt sich immer noch un-

geschwächte und unversiegbare Lcliensfüllc. M i t bcllom-
mcrer Ehrfurcht verliert sich der Blick in diesem Laby-
rinth von Acsten und Zweigen, und wenn dann dcr
Wind die stolzen Wipfel dieser Baumricsen bewegt, dann
glaubt man aus ihrem tiefernsten Rauschen Stimmen dcr
Vorzeit herauszuhören, welche den Menschen an seine
Kleinheit uud an die Größe Gottes gemahnen.

Schon damals mochten eS stattliche Bäume gewcscn
sein, als noch der See Chalco mit seinen Fluthcn dcn
Felsen von Chapulteftez bespülte, auf welchem sich zu
derselben Zeit über noch heute sichtbare Ruinen die Burg
des Königs Montczuma crhob.

Gleich seinem jüngsten Nachfolger war hicr sein
Lieblingsaufenthalt, wie sich überhaupt cinc gewisse Ueber-
einstimmung in dcn Neigungen und Schicksalen dicscr bei-
den durch mchr als drei Jahrhunderte getrennte» Monarchen
nicht verkennen läßt, denn sie beide haben ihr tragisches
Ende gemein, sie bcidc wurden Opfer dcs Vcrralhs und
der Treulosigkeit ihrer Bundesgenossen.

Dergleichen Betrachtungen fallen selbstverständlich
in eine spätere Periode, nichtsdestoweniger ist cs wahr,
daß jeder Besucher dcs Schlosses Chapultcpcc hicr scincn
unweigerlichen Tribut an Gedanken entrichten muß, was
auch an jenem Morgen bei mir dcr Fall war. Ich
erinnere mich noch heute lebhaft, daß mich erst das
Salutiren dcr Wache, daS Erscheinen dcr Majestäten
und daS donnernde Eljcn unserer Hnßarcn aus mcincn
Reflexionen weckte. Bei dcr herrschenden, nur vom
Schein der Harzfackeln und einiger Lampen spärlich er»
hellten Dunkelheit, war cs mir nicht möglich, dic Ma-
jestäten und ihr Gefolge genau zu unterscheiden, im
andern Falle hätte ich hierzu auch keine Zeit gehabt,

, denn kaum hatte das erlauchte Paar in dem schlichten

Coupe Platz genommen, so wurdc unverzüglich das
Zcichcn zum Ausbruch gcgcbcn, — dic Maullhicre zogc"
an, u»d fort ging's in gestrecktem Galopp, hinein >"
die schweigende Nacht.

Ich mußte somit nokm« v«,!«>ll« meine Ncugicr bis
zur Frühstückstation vertrösten, die — wie mir Ritt<
meistcr Graf Wickcnburg mittheilte — in Eguarda ge-
halten werden sollte, einem elenden Iudiancrdorfe in
dcr Hälfte dcs Wcgcs zwischen Mexico nud Cucrna-
vaca, welch' letzterer Or t diesmal daS Ziel dcr Kaiser
reise war.

Die schlecht chaussirtc Straße war knietief mit Sta»>b
bedeckt. Dcr unerträgliche Koth in dcr Rcgcnzcit vel-
wandelt sich nämlich in dcr trockenen Zcit in ci»c>l
eben so unerträglichen Staub, vor dem mau dic i'lth-
muugswcrkzcuge sorgfältig schütze» muß, um nicht nw
dem Sauerstoff der Luft zugleich diesen übcrauS schä^
lichen Stickstoff eilizuathmcn. Um dies zu vermeiden,
bindet man ein feuchtes Tuch über Mund und Nase,
und so gcrüstct, bictct man dcm auswirbcludcn Staube
Trotz, dcr iu Kürze Roß uud Rcitcr mit fingerdicken
Krusten überzieht, und durch Mantel uud Kleider dringend,
noch auf dcr Haut seine schmutzigen Spuren zeichnet. M "
wlrd mir wohl aufs Wort glauben, daß ein Ritt von^"
LcguaS (13 deutschen Mcilcu) untcr solchen Verhältnisse"
und auf cincr Straße, wclchc fortwährend zwischen ^
guncz uud Fall wechselt, nicht gerade zu dcn Annehmlich' ,
kcitcn des Lebens gehört, wir wenigstens - ^ ^
Officierc und dic Mannschaft dcr Escadron warcn " l "
dicscn Puult vollkommen einig, als wir endlich " ^
sechsstündiger Tour uud höchst erschöpft in Eguard»
ankamen.
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Intl'llssen mit 1882 f l . richtigstellt. Nachdem die Armen.
il'slilulscomnMo» die s^kiche Vcrthlilung beschlossen hat,
wurde dem gsfaslten Abschlüsse ĉ emül, die e>iorde,Iiche Kund«
machung in sümmllich^n Pfarrlirchcn der Stadt und Voi '
stüdle eingeleitet, lind wurdcn innnerhalb des Concursterminö,
d- i. bis 20. Jul i d. I . . 5.20 Gesuche um Bcllxilung aus
dicsim L.gale libericichl. Von d.n 5)20 G>suchen entsallen
als Duplicate uild wegen Abganges del trstamcnlarischcn
Vedmgungen 21 und bl.iben daher zui Vcllheilung 40i).
Alle di.se 490 GesnchsllNcrinncn weisen ihren Wilwensland
"ach, wol)n<n in Laidach und find mehr oder weniger be-
dürftig. U^i glcichcr Vlttheilung des Fondcö von 1882 f l .
exlfi.le aus jede der Velrag von 3 fl. 70 lr. Line solche
Ae>!hs>l»»g wäre jkdoch mit Rücksicht auf den velschilbcncn
Grad dcr Vedürstigtrit, welcher von dem Stande und den
Familil'l>vcllM»iss»',l wesentlich abhängt, höchst ungellchl.
Es hcnidllte sich also dainm, einen Modus zu finden, wel-
cher, ohne sich nach oben ober unten von dem Durchschmlte
zu wii l zu cnlscrne», doch eine entsprechende Gradation der
Vclheilui'g eimii^licht. Zu di.sem Cnde hat der durch b"
Armeninslilulscommisslon verstürlle Magistrat es in seiner
Sitzung vom 13. August 18L7 zweckentsprechend erlannl:
10 mit 10 f l . , 2 mi t '8 sl., ft 5 mit 0 f l . , 186 mit 4 f l . ,
80 mit 3 f l. und 13Ü mit 2 f l . , zusammen 409 Witwen
mit 1882 fl. zu belheilci,. Aci der Classificirung wuidcn,
nachdem man sich ubcr die 12 mit den höchsten Gaben von

10 sl. und 8 fl. zu Vclheiligenor,! gennigt hat, folgende
G,U!,bsakc bcobachlel. Tie Glsuche weisen nach, dah einige
bloö da§ «infache Villi der Armcnvüter und Piaircr haben,
andere altz „bcdürslig", „arm" bezeichnet und „zu einer
Gabe" smvsohlen sind, andere wieder „zu einer g'üheren
Gabe" oder „sehr arm", „wirtlich bedürftig", endlich sind
M'ige „besondtlcr Verücksichligung" anempfohlen. Diese
Lchlercn wurden in die drille .Kategorie (0 sl.) a/seht; die
„sthr aimen", „sllr <ine grohere Gabc" Anempfohlenen
oder mehr Kindrrbcsihenden, sowie von den Armen die alle«
slen (gegll, und über 80 Jahre allcn) in die vierte Äate-
gotie (4 f l . ) i die gegen oder über 70 Jahre alten Armen
ln die sunslc Kategorie (3 fl.) und endlicy alle Uedrigcn
in die lehle mit 2 sl.

— ( C a r l i s l e ) der vom 25. Jul i bis 10. August im
Curotle T ü p l i z angclommenen Kurgäste: Die Herren:
Ierd. Vcrlouz und Ioicf Zührer von Laibach i Ignaz sslila
von Prag: Math. Imajescic von Croalien; Michael Pesjat
von Stein i I . Stubiz, Arzt, von Klagenfurl i Pkter Spreica
und Michael Lilct von Tschcrnembl' (̂ . Fuchs mit Gallin
und 3 Kindern von Mül l l ing: Josef Deal , l. l. Gaide.
Nillmeister, mit Gemalin , von Wien-. I . v. Tamani, l. l.
Hauvlmanu, von Croatien: Arlo, Bäckermeister, und I . Pod«
doj , Vüsgcrmcistcr, von Nnfniz; I . Divjal von Lajchitz:
Ioscf Gregoriz, Gastgeber, Franz GolloÜel und I . Aöman,
l. l. Beamte, von Nudolsswe,lh. Die Frauen: M. Kobezli,
Witwe, und M. Älciweis, KaujmannKlochter, von Krainburg'
Kalina Kail in, ^lealitütenbesi^eiin, von Landstrah : Fani Lusel,
Vürgetslochlcr, M . Pfleger, Gastgeberin, Agatha v. Pohen.
hart, t. l. Vcamtenswilwe, M . Puntigam, l. l. Beamtens«
tochter, von Nudolfswerlh. Zusammen 102 und 280 vom
Landvolte.

(siüssesclldet.

An dcr höheren ilNldmirllischufllichcn Lehranstalt zu
worlns a. tth.,

welche im vongen Semester von 5>7 Oelonomen im Alter
von 17 bis 30 Jahren aus den verschiedenen Theilen Deutsch»
lands und des Auslandes besucht war, beginnen die von
11 Fachlehrern gehalten werdenden Vorlesungen und Lehren
über olle Zweige der Landwirthschafl am 1. November l. I .
und dauern bis 1 . April 1808. — Aus dem letzten Sc»
wester wurden 22 als Verwalter, Inspectorcn und Land-
wiithschaflslehrer durch den Unterzeichnelen placirt. — Die
Etudirenden finden nach Belieben Wohnung und Belustigung
in dem Hause des Directors und zahln, einschließlich des
UnterriäMhonorars für alles zusammen pro 5 Monate
l I5, Thakr.

Mhere Auslunst ertheilt gerne
D r . S c h n e i d e r .

Worms, I . I u l i 1807.

Telegramme.
V e r l i n , 14. Angnst. Die „Provinzialcorrespon'

dc»,z" schreibt: Dcr Termin für dic NcichstagSwahlen
ist noch nicht festgestellt. B i s zum 27. d. M . werden
dic Porl'ercitlliigcn jedenfalls noch nicht beendigt sein.
Dcr VllltdcSruty wird zunuchst die eigene Ocschäftoord-
nnng feststellen und demnächst die Vorlagen betreffend
dic Amtölichignissc dcr Anndeösonsuln, das Bundcspaß-
qcsch nnd das Gesetz über die Freizügigkeit für daö ganze
Äundcögcbict vorbereiten. — Eine Verordnung wcgcn
Äildnng cincr Prumnzialvcrtrctung fnr dic Provinz
Hannover ist bevorstehend; auch aus anderen neuen ̂ an-
dcetlicilcn sollen Bcrlraucnsmünncr nach Ber l in berufen
werden. — Dcr König gcht Ende dieser Wochc nach
Kassel; dcr Tag für dic in Kurzem bevorstehende Rück-
tchr demselben nach Potsdam ist noch nicht festgestellt,
doch find in BabclSberg fchon alle Vorbereitungen duzn
getroffen. Dic Königin geht in diesen Tagen von Co-
blcnz nach Baden-Baden. — Vom Baron MagnnS in
Mexico ist hier noch lein Bericht cingctrosfcn.

Kassel, 14. Augnst. Die heutige „Morgcnzcitlmg"
meldet: Dcr König trifft am 15. Nachmittags um halb
l> Uhr in dcr Station Wilhclmöhöhc ein, besucht daselbst
Abends das Theater und reist am 17. Abends nach
Berl in zurück.

S c h w e r i n . 14. August. Man versichert, daß
nächstens in Berl in Vcrhandlnngcn, betreffend die Lei-
stungen Mecklenburgs znr Bundcscassc, eröffnet werden
sollen, da der Eintr i t t Mecklenburgs in den Zollverein
durch dcn Arti lcl XVl l l dcs Mecklenburg-französischen
Handelsvertrages verhindert ist. Die preußischen und
mecklenburgischen Commissure wnrdcn bereits ernannt.

Uübect, ' 15l. Angnsl. Die gcmemsamc ScnatS- nnd
Bürgerschaftscommission in dcr Zollfiagc bccndcte ihre
Bcralhnng und beschloß mit allen Stimmen gegen cmc
dcn Anschlnß an den Zollverein anzuempfehlen.

P a r i s , 1A. August. Die „Patr ic" meldet aus
Bukarest, daß Minister Bratiano seine Demission ge-
geben hat. — Dcr König von Griechenland ist hier
angclommcn und wird am 15. August inö ^agcr von
Chalons sich begeben. — Dcr Kaiser und dic Kaiserin
werden am 1A. August vom ^agcr von Chalonö ab-
reisen, sie werden in Augsburg übernachten nnd am
19. Angust in Salzburg eintreffen. ^ Der Baron
Malaret ist mit cinmonatlichcm Urlaub hier eingetroffen.
^ - Der Prinz Humbert hat sich yestcrn in daS Lager
von ChalonS begeben.

P a r i S . 14. August. Dcr heutige ..Moniteur"
publicirt dic Vcrlcihnng dcS Großircnzcs dcr Ehren
legion an dcn Fürsten Lalour d'Auvcrgnc, des Groß-
ofsicierslrcuzes au dcn Grafen Ncculot, dcS Comman-
dcnrllcuzcs an den Gcncralconsul Rothan in Frankfurt
nnd des OfficicrSlrcuzcs an dcn Ocneralconsul Baron
Michand in Trieft.

N c w . A o r t , I ' j . Angnst. (Kabel-Telegramm.) Die
Leiche dcs Kaisers Mar imi l ian wurde an den vrcußi'
schcn Gesandten, Baron Magnus, in Mexico ausgefolgt.
— Es ist bestimmt crwirsc'n, daß Kaiser Maximil ian
durch Vermittlung dcr Vereinigten Staaten Juarez dcn
Vorschlag machte, Mexico verlassen zu wollen, bis über
die Fortdauer dcs Kaiscrlhums durch das Volt cutschie'
dcn sei. Scward vcrwcigcrtc cs. auf dcn Vorschlag ein-
zugchcn, da er Kaiser Maximil ian nicht anerkenne.

Helegraphiscke Wechselcrnrse
vom 14. Nuanst.

bpcrc. Mttalliqm«5<!.80. — 5'p"c. Metalliqnee mil Mai - und
November-ljiusrn 60 — iiperc. Nat,o„al Änlrycu 07.40. - - Oanl-
»clie„0W. — «ircdllaclien 1«<l. — IWOrr ölllaleanlehr» 86.W, —
Silber 1^2.15». — London 125, — l». I. Ducateu 5,.i»i>.

Keschästs-Zeitung.
Vrv f f nung der Breunerbah» . Tic Vrtritbedirrction

dcr Snddahiiachlljchnsl liriugl zur iicnnlniß, daß die Eröfsnuna
dcr Tiroler Bahn, ^lrcclc Iiu^bllicl Bo;?» (Ncbergang Ubcr
drn Blsnncr) filr dc» Frachlrnucrlshr zn'ischsn Druischland nnd
I<al,en am 17, Angus! niid für dm Pclsonrnvsltcl,r am <i4<en
Aunnst slaüfindm wird. Die ursprilllglichc Absicht dcr Direction,
dic ^lüfsnunq dcr ̂ >ni>! scicrlich zn dcgchcn, nnildc in Anlictiacht

dcr villcn Schicksalsschlägc, welche da^ Kaiserhan« a/trofscn, c>l>s-
grgebcn.

Das Holzgeschäft der <5x. und I m p o r t «esell.
schaft. W>c der ..^r." bcnchlct wird, hnt die Gekllschnfl in
drn lwn dcr Nlgicrung ildernoinnicncn Wnldlcuiclsn ,n bcr M i '
lilärgrcnze bcrtit«! mit drr Abslocluiig l'cgoniü-ii. Der Poigalig
hicbci soll rin sehr rntionrllcr, vom Standplinllc der modernen
Tcchnil durchaus lliicrtenucnewrrthcr sciu. Z m Vrfurbsliinf, dcr
lolossnlcli Holzquantillllci! diciirn an Ort und Sti l le im cvl'l>,""ck»'
bcftudliche i!ocomobilcn, welche, durch cigcne Hol^buhucn z
calicl grmclchl, dcn Iranspor! bircet von bcr N»l«iod!im>
bis an dir Küslc vcrmillrli!. Dic Gcftllscyaft brfiildcl sich h'isdurch
allcn aiiberci, Waldlirfitzcrn sssgenilbcr on snlschisdsncn Vorthrilr
indem sic schon durch dic enorme Vi l l lg lc i t , mit welcher fich
die eigenen Bcrsrachlullgslosicu fiir sic s!clle,i, im Slandr ist,
jcdc Concurrcnj ans drin Flldc zu schlagrn. Was man uns hi^von
erwählt, ist llllerdiiisss gceignct, dicsc Bchanpliing zn bestätigen.
Dir Kosten der Verfrachtung pcr Ecnlner nnd Meile sollrn sich
nach rinrr zirinlich geüllllcn Acrcchnnng lauin lib^r rincli halbrn
Krruzrr stcllrn, wozu noch lomml, daß das Iablonaccr Rcvier
n,chl nnitcr als drei Mcilen vom Meere rntscr»! ist. ?lndn'c
Waldbesitzer bringen die gleiche Frachl la»m nnler eine»! Gülden
bis an die Hliislc. Wären die Bedingungen sonst dieselben, so
imchlc dicsci Fiachten^Ililclschilb allein schon hinreichen, b:i cinem
zu vcrjilhiendcil Quantum vou 7»()().<>(X) Eenliicrii dcr Grsellschllsl
cmcii schr aiischnlicheil Iatiresgcwinn zu verschaffe!!, man htNt
aber dafür, das; d,c der Gesellschaft gebotene Vortheile noch viel
wellgchenderer Natur seien.

D i r E r n t e gcht im gröhlen Thci l , Europa's ihiein Eube
r>!<c,rgrn. I n Fraulreich wurde diesrlbc in der lc lMi Z?it durch
troclruei! Weürr begünstigt und laute» von dort die Nachrichten
jeljl etwas besser, namentlich wird die schön, Qualität gcrühml.
wahrend da« quantitativ' Ergebniß auch jetzt nicht über ein mütel-
mäsugcs gcschccht wird. I u Eilglaud wui-de die Rcisc der Feld»
fiiichic durch lalle Winde zurilclgehaltr», doch wird auch dort die
Erutr wahrscheinlich in drn nachstm Tagen begiiincii. Sehr wider-
sprechcnd laulcu die Vcrichtc aus be» verschiedenen Theilen Demsch-
laudi«. Während im Südeu uud Ostru die Roggeucrnle grohicu-
<l)cils bsrndel uud dic Wcizcuerule in Angrifs geuommeu ist, deren
Ergcbuii; don im Ganzen als bcsriedigend, miüinler sogar e>l«
schr güustiss gcschlldcrt wird. lammen ane der Rhemgegeud Mio
manchen Gegcndru Norddculjchlalid« noch immer Klagen über da»
lalle und regilci'ischc Wttlcr, wclchis die Erii l t aufhält uud ihr
Ergebnis; schilläler». sP. L.)

La ibac l» , 14. August. Auf dem heuligen Marlte siui» er-
schienen: 6<» Wan.ru mit Gelreide. ^ Wagen mit Hcn (16 Et,.),
l̂ O Wagen und !i Schiffe (.',? Klafter) mit Hol,.

Du rchschn i t t s -P re i se .

st. lr. st. t l . st. t l . st. l l .

Weizen pr. Mehen 5 5,0 0 21 Vutler pr. Pfund - 40 — —
Korn „ .^10 3 20 Eier pr, Stück — N — —
Gerste .. 2<X, 2!,2 Milch pr. Maß - 1 0 _>
Hafrr „ 1>O 1^2 Niüdflr,sch pr, Pfd. - 2 l
Halbfrnchl „ 4 - - italbsisisch „ — z»5i
Heiden „ 3 I'> 3 12 Schweinefleisch., . 2 2 — —
Hirse „ 3 10 3 12 Schöpsenfleisch „ — 12
Kulurnh ,. 3 45» Hähndcl pr. S t l l t l — 3 0
Erdäpfel „ 15/) Tauben „ - 1 2
linsen „ 4 Heu pr. Zentner — l'»l) - —
Erbsen „ 4 8l»— Stroh „ —5/^
Fisolen „ 5 5/, Holz. hart.. pr Klst. 7 <X»
Niudsschmlllz Pfd. —42 — wcichr«. „ 5 sH
Tchwrinrschmlllz ,. — 44 Wein, rother, pr,
Speck, frisch, „ — 3« _ — Eimer 12 —

— geräuchert , , — 4 > ) — — — weißer „ 1 3 ^ .

Anftekommene ^rcende.
Am 1,'j. '.'lii^iisl.

2 t a d t 2 U i r n . Dic Hellen: Saud, Knufm.. von Prst. - Oesier̂
reicher, Xnufm.. vou München - Llariri. Gülerdirector, 001,
Haasbrrg. — llibauiic. Gulsbcsihcr, vo» Thuru.

E l rp l , an t . Dic Herren: Faioiga, Neüticr, von Trieft —
v. GuImaimSthal und Romnnc», vo» Sleinbrück — î ang, l. l.
Hauptmau», r»on Arad. — Niboni, Privatier, voll Wie».

W i l d e r M a n n . Herr Baron Gruischrriber.
M o h r e n . Die Herren: Oblal, von Krainburg. — Vchnabl,

Produclcuhäudler, Polau. Häudlrr, vou Wien.

Lottoziehunss vom >4. 2lustust.
T r i e f t : 1 0<» 0^ I? 80.

^ÜTPtg. 325 «7 ^ . 9.l» windstill N^bel
14, 2 „ N. 32«° , ->20.z S O . s . schw. grüßth. bew, 0(«

10 ., Ab. ! 828,?? ^-15 , windstill ga»j heiter
6 U . Mg . 328.,7 4 - 1 ! . « ! windstill heiler

15. 2 .. N. 327.03 .-20.7 !SO. s. schw, größlh. heiter O.n
! 0 „ Ab. 32«.«!, > I3 .< ,N. s. schwncl, strrüeuhell

«erantwartllcker «edacleur: I nna , 0. K l e , « m o n r

^ t t«»sn»» l»^ - :<U.4 3 « i - « 1'l Ä,!<1»N V;rr,!!i«!ick!' SiaalÄi'.iüd« Inisüs» riüiac ^chulel r iu , daacqcu wüldl-u Gruiidrnllcistilugsobligaüoucii und i'olr etwas bl'sfts bezahl», fl!r Ilidusti-iepapierc
MjclWMcht. war "'.Nust H r s ^ m ^ hoher'. Devisen und Valuten wurden um '/.. bi« '/.« plit. billig« abgeben. Ocld w.edcr sehr ftits^.

vessentliche Schuld.
^. des Staates (flir 100 f l )

«». u «n ^ .̂ Grld Waare
I « <z W. z„ 5)pEl. für 100 fl. . ^ . W i>3 - -
>;« üsterr. Wahrnllg steuerfrei f,8 t>0 bs' ?5>
,» Slcurraul. in 0. W. v. I

^ ' ! 4 zu 5,pCl, rüchahlbar '. 8«,00 8«>0
Sllber-Aülchcu von 1«>;4 . 7 l ^ > ?'. 5.,,
S>lbcra!,l.18«;5)(ssrcs.)rückzc,hlb' '
n,«7 ' 3 ? " ^ ' ^' '"' ̂ ' ' " " ll. 80 5,0 81. . .
vtllt,. 'Nul.mtt I.ni.-.Eoup. zu5)'V. <!7 8>> <!? <«,
W - . « „ " " Apr.-Eonp. „ 5. ,. , ! 7 . ^ ^ . .
Metalliques . . . . „ 5, „ 5 . ^ . 7 , , ,

detto mit Mai-Eoup. „ 5 . , . 5 . . , ' ^ ' ^ ' ^

M i ^ v . ^ ' . " ' ^ , Z ^ ^ ^
" " " ! 3 ^ ' ' - 74— 74.1.0
" " " ^ ^ " ' ^ " l < . 8K.30 8<i,4<)

„ „ " " ^8l>0 „ 1,)<)^ tt!»,5H 90.—
" " " " ^ ! ' 4 „ 1t»t) 78 l«> 7<« -

<5°m°.9icntr>lfch. zu 42 I.. »««l! ^ __ ,^5,0
s-, dcr Kronländcr (für 10« fl.) Gr . -Cnt l -Obl ig .
3l,cdcrijstcrrcich . . , „ 5°/ ^ , «,,

Geld Waare

Salzburg . . . . zu 5 ° / , ^6 .— 87.—
Bühmcu" . . . . . . 5. „ ">.5.0 ! ^ 0 . -
Mähren . . . . , .5 . .. " ^ ^ " > . - -
Schlesien 5, „ tN -« ' « l ' . -
St rurmar l . . . « 5) „ « ' - " ' ! > ' - '
Ungarn „ 5„ ? < > . " 70,5><»
Tcmcsrr-Vanat . . „ 5 ,. ^ . - 0<..̂ >
Eroaticn uud Slavouieu „ 5) „ ^ ^ ' /!,-
G a l i z i e u . . . . „ 5> ,. " > . 2 5 .7
Siebenbürgen . . . . . 5, „ ^ . 5 . 0 b^ . . -
V n l o v i n a 5 „ " 5 " 6 ^
llug. m. d. V.-2, I8tt7 ,. 5 „ . '» ' . " ^ .5^ .
Tem.B.m.d.P.'E. 1867,, 5 „ l,').— ̂ . ^ . .

A c t i c n (pr. Slllck).

Nationalbanl (ohne Dividende) < ' ^ , ' " ^ ? ^
,^. ftnd.Nordb. zu 1(X)0fl. E^N. ' ' ^ , 7 ' ' ' ' , ' "
,<lrrdi!-A»stall zu 200 fl. °. W I84.<>0 184.80
N.o,Escom..Grs.z..5.00fl.°W. ^ " - - ' ^ 7 ' '
S.-E.-G.zu2()0si.CM o.5,00Fr. 269,.' " ! "»
«ais.Elis.Bahu zu2W fl.EM. ^ - 5 . - ^
Sl!d,-nordd,^r.-B.200„ .. ^ ? " " ' ^'?>
Sl!d,St.-.l.-vm.u.z.-'.E.200si. ) " . " l " . 5 "
Gal.Karl^'ud-B.z.20')fl.2M. ^'^.75 2^4 . -

Geld Waare
Vühm. Wrstbahn zu 200 fl. . 14 7. - 147,50
Ocst.Dou.-Dampfsch-Gcs. « « 485. - 4n<:. -
Oesterreich. 5,'loyd in Tricst Z n 180.— 1«^.—
Wiru.Dampfm.-Aclg.5<X»fl.o'.W. 4.'0.— 430.—
Pcstil- Kcltcubrücle . . . . 3«''.— >̂  ' - ^
Anglo - Austria - Banl zn 200 fl. 1 0 ^ ' - M . .N
Weinberger Errnon'itzrr Acticu . I?^.?5 I? i . - -

Pfandbr ie fe (fllr 100 fl.)
National- l
baul auf ^verlosbar ,u 5.°/. i " ̂ '> '-'^50
E. M. 1

Nalioualb.aufö.W verloöb.5„ !'3.:'.0 l»:l,5,0
lIl!g.V°d..Eled.-Aust.zu5>'/.« ; < 1 . - l'I.25>
Alla. öst. Voden-Ercdit-Nnstllll

vcrlo«<bar zu 5"/» ' " Silber 107.50 108,-
Domaiucu-, 5>pcrc. in Silbcr . 10!».— 1«, 59

«ose (pr. Stilck.)
Crcd.-A.f.H,u.G.z.100fl, ö.W. 12«.?5 12?-
Don.-DmPsich-G.z.100ft.EM 84.l.0 8 5 ^ .
Stadtgcm. Ofcn „ 40 „ ü. W. 2^ — 24 —
Estcrhazy „ 40 „ TM. 9(,.__ « ^ ' ^
Salm „ 40 „ „ . ;^ _ 2 9 ' ^
Pallffy „ 40 „ „ . 21.75 25 5,.

, Geld Waare
'Elary zu40fl. <lM. 24.. . 25..-
S>. Ocnoi« „ 40 „ „ . 22.5,0 23 5»0
Wiiibischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - IX __
Waldstrin „ 20 „ „ . ,«5»0 19 5/)
zlrglcvich „ 10 „ „ . , ! i . __ ^^ s,s)
Rudolf-Stiftung 10 ,. „ . 12.— !2'.f»0

W e c h s e l . (3 Monate)
Augsburg flir 100 fl slldd. W. 101 N IM 7̂ ,
Franlsurl°Mi00fl. dctto 104'?0 104 <^
H°",burg. fur I t» Marl Banlo ft2 3'. V2 5."
. " ' °" f"r w Pf- Sterling . 125,2, 125.40
^ari« für 100 FranlS . . . ^..^5 4l>.75

Vour« der Geldsorten

Geld Waare
K. Münz-Ducaten 5 fl. 97 lr. 5 st. '.'9 lr.
NapoleouSd'or . . 10 „ 2 „ 10 « tt „
9tusf. Imperiall! . l(, ̂  24 „ 10 - 2.'. «
Vcrriuslhaler . . 1 „ N „ 1 ., «3! «
Silbcr . . 122 „ l,0 „ Is2 „ 7-̂  «

Kraiuische GrilndentlaN.mn«'-Obligations». Pr i .
valuol.rung - 8? Geld. 8!) Wa»re
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P r a g . N . August. I n dcr letzten unter dem

Vorsitze Sr . Durchlaucht des Herrn Oberstlcmdmarschalls
Fürsten Adolf Aucrspcrg abgehaltenen Sitzung des L^n-
desausschusscs wurde beschlossen, durch Vermittlung n r .
Excellenz dcs Hcrru Statthalters von Sr . k. t. Aposto-
lischcu Majestät die Allerhöchste Bewilligung zu erbitten,
daß die Ncichsklcinodien des Königreiches Böhmen aus
der t. t. Schatzkammer in Wien wieder in ihren Auf-
bewahrungsort nach Prag in solenner Weise überführt
wcrdcn dürfen, und wurden zugleich in Gewärtigung
der Allerhöchsten Bewilligung die Verfügungen berathen
und beschlossen, welche anläßlich dcr feierlichen Abholung
und Ucbcrführuug dcr böhmischen Kroninsignicn nach
Prag zu treffen sein werden.

'Pest, 13. August. „Pcsti Naplo" meldet aus
Bonyhad: Am 8. d. M . wnrdc P e r c z e l von einer
Deputation des Honvcd-Vcrcines des Varanyacr Comi-
tatcs begrüßt. I n dcr Antwort ans die Begrüßungs-
ansprache drückte Pcrczel sein Bedauern über die irrige
publicirtc Mitthciluug aus, als hätte er in einer seiuer
Reden gesagt, er sei gekommen, um 1849 fortzusetzen;
er habe gesagt, er werde sich dcr Entwicklung des durch
die i848/49cr Ereignisse unterbrochenen konstitutionellen
Lebens widmen.

Tr ie f t , 14. August. Dcr am 13. Morgens von
Trieft in Venedig cingctroffene Lloyddamvfcr „ S . Carlo"
wurde nicht zur freien Pratica zugelassen. sondern inS
Lazareth von Povcglia geschickt, um weitere Verfügungen
zu erwarten, um dcrcn Erlaß nach Florenz tclegraphirt
wurde. (Einem Telegramm von heute zufolge wcrdcn die
Tricstcr Sccprovcnicuzcn in Venedig cincr Ibtägigcn
Eontumaz unterzogen. Die Passagiere werden im Laza-
reth ausgeschifft, die Waaren nach vollzogener Deöinfici-
rung abgeliefert.) (Tr. Ztg.)

NuS Gospic, in der Lika, wird vom 9. August
dcr „Agramcr Ztg." geschrieben: Der vom hohen k. k.
Kriegsmiuisterium zur Orüuduug vou ökonomischen Ge-
scllschaften in dcr Militärgrcnze dclegirte Ministerial«
Concipist Herr Stephan Pcjakovic ist, aus dcr Naraö-
dincr Grenze kommend, nun auch hier iu Gospic ange-
langt, um auch hier ciue solche Gesellschaft zur Hebung
dcr Voltswirthschaft zu bilden. Diesem für die Förde-
rung dcr Laudwirthschafts-ssilialcn sehr eifrigen Patrioten
ist man von Seite des k. k. Likancr Regiments uud der
Gemeindevertretung mit größter Bereitwilligkeit entgegen-
gekommen, und es ist über gemeinschaftliche Berathnng
gestern ein Counts auS allen Ständen gebildet worden,
welches Mitglieder für cincu solchen Vcrcin sammeln.
Statuten entwerfen und höheren Orts zur Bestätigung
vorlegen wird. Die vn dicscr Beziehung ergriffene I n i -
tiative ist als cm willkommcucr Schritt zur Hebung dcs
Wohlstandes in der Grenze begrüßt worden, und es läßt
sich bei in einander greifender Mitwirkung der Gcscll-
schaftsmitgliedcr und Unterstützung von Seite dcr Vc-
yördcn in kurzer Zeit ein günstiger Erfolg erwarten.

Ausland.
B e r l i n , N . August. Die Berathungen der nach

Berlin berufenen hannoverschcn Vertraucusmänucr ha-
ben in amtlichen Kreifen sehr befriedigt, fchrcibt man
dem „Telegraf". Die Vertrauensmänner haben zwar in
offener und entschiedener Weise ihre Anschauungen aus-
gesprochen und den Ansichten und Wünschen dcr Pro-
vinz Rechnung getragen, aber durchaus kciucu engherzi-
gen , particularistischcn Absondcruugsgcist, sondern das
Bestreben gezeigt, den Interessen dcs StaatSganzcn ge-
recht zn werden und die organische Verbindung mit dcr
preußischen Monarchie zu fördern.

— 13. Angust. Die „Kreuz-Zeitung", um eiuc
Mißdcutuug dcr Thatsache zu verhütcu. daß der Besuch
Napoleons in Coblcnz nicht erfolgt, bemerkt: Ueber die
Zusammenkunft dcr beiden Monarchen haben wcder Ver-
handlungen, noch Besprechungen, noch irgend welche An-
regungen stattgefunden. — Die „Kreuz-Zeitung" härt
bestimmt, daß die Reichstagswahlcn am 27. d. M . noch
nicht stattfinden.

K ö l n , 13. August. (Pr.) Die .Muischc Ztg."
meldet: Saviguy ist gänzlich aus dem Staatsdienste
ausgeschieden. — Noch im Laufe dieser Woche besucht
der Kouig Frankfurt; hierauf eintägiger Aufenthalt in
Kassel.

F r a n k f u r t , 13. August. Das ..Franks. Journal"
veröffentlicht eine Corresponds von Eoblcuz, 12. August,
welche meldet, daß dcr König vou Preußen bis zum
27. d. M . in Ems verbleibt uud inzwischen Frankfurt
und Kassel besucht. Am 24. oder 25). August wird die
Zusammcntunft dcs Kaisers Napolcou mit dem Könige
in Eoblcnz erwartet und sind die bezüglichen Vorbcrci-
tuugcn angeordnet worden.

Aus N o m meldet man. daß der heilige Vater
ciue Commission ernannt habe. welche die auf dem öku-
mänischcn Concil zu erörternden Thesen vorbereiten soll.
Die Cardinäle Patrizzi, Passcbianco. Reisach, Latcrini
und Bizarri gehören dieser Commission an. welche sich
auch mit dcr Frage beschäftigen soll, ob nicht die Welt-
lichc Macht dcs Papste« zu einem Dogma zu erheben

würc.
M a d r i d , 12. August. Der königliche Hof legte

heute anläßlich des Todcs dcr Königin Maria Theresia
von Neapel Trauer für drei Monate an.

— I n den Reihen dcr spanischen A r m c c
gährt es noch immer; in Madrid und Barcelona wur-
den am 6. Angust zwei Artillcrienntcrofficicrc hinqe-
gichtet, weil sie angeblich eine Conspiration unter ihrcn
Kameraden anzetteln wollten. Der Dcnuuciaut dcs iu
Madrid erschossenen Sergeanten wurde zum Untcrlieute-
uant befördert. I n dcr Provinz Tarragona streifen,
wie aus den im Amtsblatte von Barcelona veröffent-
lichten Steckbriefen ersichtlich ist, noch immer Guerilla-
banden herum und warten auf die große Revolution, welche
jede Madrider Post regelmäßig für die nächsten vierzehn
Tage ankündigt.

V e l g r a d , 6. August. Der Fürst von Montenegro
ist in Begleitung von vier französischen Aerzten in Ee-
tinje angekommen, leider schon etwas swi>l l'< l̂ilü». Die
Zahl dcr hinwcggerafftcu Montenegriner beträgt bereits
1750, was bei einer Bevölkerung von weniger als
100.000 Seelen cinc hohe Ziffer rcpräscntirt. Aber frei-
lich tonnte cs nicht anders sein. da jcdc sanitätspolizei-
liche Maßregel fehlte. Schon hat aber die Cholera das
österreichische Gebiet erreicht; in Ocstcrrcichisch-Vrod nnd
in Pest trat vor vier Tagen die Seuche gleichzeitig auf.
— Der Studeuteu-Cougreß, dcfscn Erüffnuug auf dcu
18. August fällt, dürfte noch in dcr zwölften Stunde
sich zerschlagen. Die Pester Regierung hat allen slavi-
schen Studenten Ungarns die Theilnahme an dem Con-
grcsse, der in Belgrad stattfinde« sollte, untersagt, uud
jetzt ist dieses Verbot auf alle Geistlichen wie Lehrer
ausgedehnt worden. Unter solchen Verhältnissen kann
schwerlich cin Stndcutencongreß zusammentreten, trotz
dcr Zusage der russischcu uud czechischcn Stndircndcn,
nach Belgrad kommen zu wolleu.

— 13. August. Dcr Conscilspräsidcnt Garaschanin
ist zum Besuche dcs Fürstcu von Serbien, welcher sich
auf sciuem Gute Iwauka in Ungarn befindet, abgereist.

Die telegraphische Nachricht aus <5o«stantinopel,
daß Omcr Pafcha iu Folge eines Conflictes mit dcm
französischen Escadrc-Eommaudautcu sciue Demission ein-
gereicht habe, wird dcr „ N . Fr. Pr." als unbegründet
bezeichnet. Dcr Scrdar wird allerdings, da die militä>
rischc Pacification dcr Infc l als in dcr Hauptsache voll-
cudct betrachtet wird. nicht mehr lange auf derselben vcr-
bleibcu, weil ihm der Befehl zugegangen, sich bereit zu
halten, mit dcm größeren Theile seiucs Hecrcs sich nach
Thessalien zu begeben. Es soll für gewisse Eventuali-
täten das an der griechischen Grcnzc aufgestellte türkische
Veobachtuugscorps bedeutend vermehrt wcrdcn.

Ülinerica. Der „Libert»'" wird aus den Ver-
einigten Staaten gemeldet, daß General Graut definitiv
dcr Eandidat der ..rcpublitauischcn Uuion" für dic Prä-
sidentenwahl uud daß dicsc Union schon heute ihres Sic-
gcs gewiß sei. Graut sei cin entschiedener Anhänger
dcr Monroc«Doctrin uud aller ihrcr Eonscqucnzcn.

Die Besitznahme von Htieder-Eochinchia durch
die Franzosen ging, wic dcr „Monitcur" in cincm anS-
führlichcn Berichte erzählt, ohne Schwertstreich vor sich;
iu den wichtigsten Orten öffneten die Mandarinen uutcr
Zustimmung dcr Bevölkerung dic Thore und dcr bishe-
rige Gcncralgonverncur dcr Provinzen kam selbst auf
daS Schiff dcs frauzösischcn Viccadmirals, nm seinc
Hilfe zur Einführung dcr ncucu französischen Behörden
anzubieten. Es ist damit eiu nicht uubcdcutcnder Küsten-
strich an der Ostlüstc Asiens in Frankreichs Hclndc ge-
fallen.

tzagesneuigkeiten.
— Ee. Majestät der Kaiser haben den Inhalt der

von Seite des Neregher Comitates und dcr Stadt Kaschau
aus Anlaß dcr Krönung unleiblcitctcn Huldigungö» und
Dankadressen allergnädigst zur Kenntniß zu nehmen; Ihre
Majestät die Kaiserin haben die an Aller höchstdiesclde aus
Anlaß der Klönung gelichteten Huldigung?« und Danladrcs-
sen der Slüdte Dees, Gyöngyös, Kaschau, Ofen und There-
siopel, so wie der Comitale Zala, Baranya, Sohl, Borsod,
Neutra, Szalmar und Vacs u»ler Kundgebung Allerhöchst'
ihres Dankes allergnädigst anzunehmen geruht. — S<>. t.
Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog Ernst sind von
Höchstseinrl Insveclionsreise in Tirol wieder in Graz einge-
troffen.

— ( W i e n e r G e m e i n d e r a l h u n d „ H a n s
I ö r g e l " . ) Der Redacteur d.'s „Hans Iörgc l , " H^rr Anton
Langer, hat vor dem Landesgcricbte die Erklärung abgegeben,
daß er Form und Inhalt feiner wider den Gemeinderath
im Hefte von 15. Juni d. I . ausgesprochenen Beschuldi-
gungen widerrufe, daß ihm nur der Eifer, für das Beste
seiner Vaterstadt Wien zu wirlcn, Aeußerungen entlockt habe,
denen man eine so weittragende Vcdcututig gegeben, die er
ebenfalls bedauere, und daß es nie seine Absicht gcwlscn,
den Gemeindcralh in irgend einer Weise zu tränten oder zu
beleidigen. Nach dieser so prücis abgegebenen Erklärung und
beziehungsweise Widerruf hat die RechtZseclion in ihier letzt
staltgefundenen Sitzung beschlossen, dem Gemeinderath zu
empfehlen, daß er uon der weiteren gerichtlichen Versolgung
des „Hans Iörgc l" absehen möge.

— ( D e r G e s u n d h e i t s z u s t a n d des B i l d -
h a u e r s v. F e r n t o r n ) , seit Jahren schon lief erschllt«
lert, hat sich so traurig geslallct, dah der Kranke einer
Privalhcilanslalt in Wien zur psychiatrischen Pflege über-
geben werden muhte.

— ( E i n S c h r e i b e n des u n g a r i s c h e n Cu l<
t u s m i n i s t c r s an den F ü r s t - P r i m a s . ) Der „Pester

Lloyd" theilt die vollständige Uebersehung eines in dem „ IdÜl
Tanuja" veröffentlichten, an den Fürst-Primas so wie an
die Erzdischöfe von Erlau und Kalocsa gerichteten Schreibens
des Cultusministers Baron Eötuös über die Autonomie der
katholischen Kirche in Ungarn mit. 6e. Excellenz empfiehlt
darin, namentlich damit dcr Indiffcrentismus dcr ungarischen
Katholiken bezüglich ihrer Rcligioüscingclegenhcitcn gebrochen
werde, daß man den Weltlichen einen entsprechenden Einfluß
auf die Angelegenheiten der Kirche und Schule, nalüilich mit
Ausschluß dcr dogmatischen Fragen, einräumen möge.

— ( C o m p e t e n z z u r E re cu t io n s-F ü h r u n g.)
I n Betreff der Competenz zur Erecutions-Führung nach tz 81
des Gemeindegcsches ist cine principielle Entscheidung des
Ministeriums zu verzeichnen. I n der Sitzung dcs tirolischen
Landcsausschusses vom 19. Juli wurde nämlich eine Mitthei-
lung der Staithalterei zur Kenntniß genommen, wonach das
Ministerium des Innern in der erwähnten Angelegenheit
Nachstehendes erklärt hat: Die Ansicht, daß die executive
Einhebimg dcr dirccten Steucrzuschlägc den Vrzirlöbchürdcn
obliege, ist in den bestehenden Normcu begründet, hingegen
strht nach dcm Wortlaute des §. PI der tirolischen Ge-
meinde-Ordnung sowol die Einhedunq als auch die Eintrei-
bung der Mobiliar-Execution hinsichtlich anderer Geldleistun-
gen für Gemcindczwccle dcm Gemeinde-Vorsteher durch seine
Organe im selbstständigen Wirkungskreise zu, was auch von
den Kosten für verweigerte, durch einen Dritten vollzogene
Dienste gilt, welche Kosten der Gemeinde-Vorsteher wie an-
dere Geldleistungen einzutreiben berufen ist.

— ( U n f a l l des R e i c h s k a n z l e r s v. V e u st.)
Mehreren Blättern wird unterm IN. d. geschrieben: „Der
Reichslanzlei hatte Freitag (9. d.) einen lleincn Unfall, be-
fand sich aber thatsächlich in großer Lebensgefahr. Er machte
mit dcm Fürsten und der Fürstin Auersperg und dem Sec-
tionschcf v. Hofmann einen Ausslug ins Anlauslhal. Man
kann nur bis an das Thal fahren und reitet dann auf
Saumrosscn über Geröll erst bergan, dann slcil abwärts,
hart an einem schars abfallenden Abhang h in , in dessen
Grund der reißende Anlausbach schäumt. Beim Hinabreiten
auf dcm schwerfälligen Pinzgaucr Kutschpferd (die hier als
Saumrosse benutzt wcrdcn) wollte dcr Minister absteigen, ver-
fehlte mit dcm Fuß dcn Bügel und siel eine Strecke den
Abhang hinab, sich überstürzend. Glücklicher Weise trug er
nur eine geringe Haulschürfung au den Schultern davon.
Der Schrecken seiner Begleiter war begreiflicher Weise sehr
groß. Man lehrte sofort nach Gastcin zurück."

— ( C h o l e r a i u T r i es t . ) Vom 12.—1."). Mitter«
nacht 8 Erkrankungen in der Stadt, in dcn Vorstädten 1 :
0 starben, 13 in Behandlung. Ncim Militär in dcn 48
Stunden seit Veröffentlichung des letzten Bulletins 4 Erkran-
kungen in Behandlung 1(i.

— ( E h o l e r a . ) I n Dalmatien sind unter dcr Civil«
bevöllcrung 221, , bcim Militär 15, Choleralranle in Be-
handlung. — Eincm Bulletin aus Zara vom 13. zufolge
waren in Dalmalien untcr dcr Civill'cvölkcrung 209, bcim
Militär 13 Choleralrante in Behandlung. — Einem Be-
richte aus Algier vom 1. d. zufolge hat die aus Tunis ein-
geschleppte Cholera auch in der Provinz Constcnitine bcrcits
zahlreiche Opfer weggerafft. Die Provinzen Orau und Algier
sind noch seuchenfrei.

— (Das sächsische Justizministerium) hat
eine sehr erfreuliche humane Verordnung erlassen, nach wel«
cher Untersuchungsgefangene nicht mehr mit Strafgefangenen
uno jugendliche oder zeither unbestrafte Personen nicht mehr
mit rückfälligen oder sonst schweren Verbrechern zusammen-
gesetzt werden dürfen, und wünscht das Ministerium, dah den
Gefangenen überall, namenllich bci längerer Hast, Gelegen»
heit zu lohnender Beschäftigung, soweit sich das mit der
Disciplin vereinbare, gegeben wtlde.

— ( E r l e i c h t e r u n g d e s G r e n z v e r l e h r s m i t
R u ß l a n d . ) Laut eines Berichtes des l. l. Generalconsuls
in Warschau werden in Folge höherer Anordnung Hinsort
Reisende mit gewöhnlichen Pässen an allen Grenzstationen
des Königreiches Polen wieder zugelassen, während bisher
eincr großen Anzahl derselben der Eintritt nur gegen Legi-
timationstarlcn für eine Dauer von 8, höchstens 14 Tagen
gestaltet war, was dcn Verkehr sehr empfindlich bchindclte.
An denjenigen Punkten, welche nicht mit gehörig organisirtcu
Zollämtern versehen sind, darf dcr Reisende nur das zu
seinem Bedarf streng nöthige Gepäck mit sich führen, doch
können Arbeiter auch mit den für ihren Erwerb erforderlichen
Werkzeugen versehen scin.

Locales.
I * , I n der am 6. August d. I . staltgsfundenen allge«

meinen Versammlung dcr Mitglieder dcs Spaicasscvcrcines
in Laibach ist der Beschluß g.saßt worl'en, dcm Comitc» für
den Bau eincr Locomoliv-Eiscnbahn von Laibach nach Villach
zur Vornahme dcr Tracirung einen Aelrag von dreitausend
(3000) Gulden aus dcm Reservesonde, vorbehaltlich des be-
dingungswcisen Rückcrsatzes, zu erfolgen. Nachdem die l. l .
Landesregierung hiezu die Genehmigung ertheilt bat, wird
dieser Beschluß dcs genannten Vereines, womit derselbe seinen
Eifcr, die heimatlichen Interessen zu befördern, neuerlich bc«
wiesen hat, mit der verdienten Anerkennung zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

— (Ka l is te r 'sches W i t w e n l c g a t.) Der am
17. December 1864 vcistorbene Johann Kalifter hat den
nothdürstigen Witwen katholischer Religion in Laibach einen
Betrag von 2000 fl. legirt. welcher sich nach Abzug der
Perccntualgebllhr auf 1800 fl. und durch Hinzurechnung der


